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Amtliche Aekaavtmachsnge«.

Die Ortsvorsteher
«erden unter Bezugnahme auf den Ministerialerlaß
vom 1. Februar d. I . (Min .-A.-Bl . S . 41) beauf¬
tragt , bis 6 . März d. I . ein Verzeichnis der
Schafbestände ihres Gemeindebezirksunter Angabe
der Stückzahl derselben und Bezeichnung derjenigen
Herden, welche zur Sommerweide auf eins andere
Markung gebracht werden, bezw. eine Fehlanzeige
hieher vorzulegen.

Sämtlichen Schafbssitzern ist zu eröffnen, daß
vor Beendigung des Heilverfahrens dir Abfahrt einer
Herde, bei welcher die Räude festgestellt wird, auf
die Sommerweide nicht gestattet werde, worüber Voll¬
zugsnachweis hieher zu erbringen ist. Ferner sind
die Schafbesitzer darauf hinzuweisen, daß es sich zur
Abhaltung der Räude empfiehlt, neu angekaufte Schafe
erst nach Ablauf von mindestens 4 Wochen und nach¬
dem dieselben sich bei der Untersuchung als unver¬
dächtig erwiesen haben, mit den übrigen Beständen
zu vereinigen.

Calw,  den 27 . Februar 1895.
K. Oberamt.

Voelter.

In Betreff des heurigen

Militar-Grsatzgeschirftes
wird vorläufig bekannt gegeben, daß die Musterung
und Losung vom 28. März bis 2. April d. I.
Pattfinden wird.

Wegen der Zurückstellungsgesuche Militär-
Pflichtiger in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse
wird auf die Bestimmungen der ZZ 32 und 33 der
Deutschen Wehrordnung(Reg.-Blatt von 1889 Nr . 3)

und wegen derjenigen der Reservisten, Landwehrmänner
und Ersatzreservisten auf Z 118 Z. 3 —6,  Z 120
Z . 5,  Z 122 und 123 der Deutschen Wehrordnung
hingewiesen.

Diese Zurückstellungsgesuche, wozu beim Ober¬
amt Formulare zu haben find, sollten mindestens
1V Tage vor dem Musterungstermin beim
Oberamt einkommen, um dieselben prüfen und
erforderlichenfalls ergänzen zu können. Zurück¬
stellungsgesuche , die erst uach der Musterung
angebracht werden , könnten keine Berück¬
sichtigung mehr finden.

Da im letzten Jahre die Reklamationsgesuche
vielfach verspätet eingekommenfind, so hat die K.
Oberersatzkommission die bestimmte Erwartung aus¬
gesprochen, daß dieselben künftig rechtzeitig eingereicht
werden, also schon vor der Musterung , nicht erst
vor der Aushebung oder nach dieser.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, dis Be¬
teiligten in angemessener Weise darauf aufmerksam
zu machen und für rechtzeitige Vorlage derartiger
Gesuche Sorge zu tragen.

Calw,  28 . Februar 1895.
K. Oberamt.

Voelter.

Gebandebrarrd schabensumlage
für 1895.

Nach der Ministerialverfügung vom 28 . Dez.
1894 (Reg.-Bl . von 1895 S . 16) beträgt der für
das Jahr 1895 umzulegende Brandschadensbeitrag
von einhundert Mark Brandversicherungsanschlag neun
Pfennig.

Die Gemeindebehördenerhalten die Weisung,
in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften für den

rechtzeitigen Abschluß der KatasterrevisionSgeschäste
und Anlegung der Einzugsregister Sorge zu tragen.
Der Einzug der Beiträge und deren Abliefernng an
die Amtspflege ist ordnungsmäßig zu betreiben, so
daß je die Hälfte der Umlage auf 1. April und
1. August d. I . an die Brandversicherungshauptkasse
zur Ablieferung gelangt.

Calw,  den 28. Februar 1895.
K. Oberamt.

_ Voelter ._

Deutsches Reich.
Berlin,  27 . Febr. (Deutscher Reichs¬

tag .) Die Anträge Auer und ColbuS  betr.
Aufhebung des Diktatur-Paragraphen in Elsaß-
Lothringen  wurden nachdem Abg. Preiß (Elf .)
sich dafür ausgesprochen, angenommen. Fortsetzung
der Beratung des Antrages Hitze und Gen.  betr.
die gewerblichen Verhältnisse der Ar¬
beiterinnen  etc . Abg. Molkenbuhr (Soz .)
polemisiert gegen den Abg. Schall und erklärt, sitten-
verderbend wirke nur die Niedrigkeit der Löhne und
die zu lange Arbeitszeit. Die Hausarbeiten müßten
auch unter das Arbeitrrschutzgesetz gestellt werden.
Abg. Barth (fr . Dg.) erkennt das Bedürfnis einer
Regulierung der Arbeitszeit an , will jedoch die Ar¬
beiter dadurch nicht geschädigt wissen. Abg. Hüpeden
(Cons.) erklärt mit seinen Freunden für den Antrag
stimmen zu wollen. Abg. Schall (Cons.) verwahrt
sich gegen die ihm vom Abg. Molkenbuhr vorgeworfene
Vertretung der kapitalistischen Sache. Redner hält
die hohen Löhne nicht immer für gut und würde
lieber sehen, daß die jungen Mädchen anstatt in die
Fabriken auf das Land gingen. Von einem Normal¬
arbeitstag wolle er nichts wissen. Abg. Möller

IseuitteLon. pi - chdruck»krbolen-1

Der Sonderling.
Roman von P.  Felsberg.  ^

(Fortsetzung.)
XII.

Die Baronin von Felde» mußte zu der Verlobung ihrer Tochter ihre Zu¬

stimmung geben; aber es geschah nicht freudigen Herzens. Günther hatte es nicht

verstanden, ihre Gunst sich zu gewinnen. Rosa freute sich über das Glück ihrer
Schwester; sie gönnte ihr alles, Reichtum und Glanz, das einzige Element, in dem

sich Gertrud wohl zu fühlen vermochte. Sprach auch ihr Verlobter, Graf Günther
Schönburg, jetzt davon, in ein« kleine Garnison übersiedeln zu müssen, so glaubte

sie doch nicht recht daran und dachte nur, daß er ihre Liebe zu ihm prüfen wolle.

Gertrud stimmte in alles ein, was er wünschte; später, dachte sie, wenn sie erst

seine Gattin war, dann würde es anders werden, so wie sie eS sich gedacht. Wie

sehr Günther Schönburg sie liebte, welches Opfer er ihr brachte, indem er das

Leben in der Residenz um ihretwillen aufgab, wußte sie nicht. Sie fand ihn wohl

verändert, ernster und nachdenklich, nicht mehr so leichtlebig in seinen Ansichten wie

früher, und ihrem Scharfblick entging es auch nicht, daß Doktor Justus einen ganz

bedeutenden Einfluß auf ihn besaß. Wie dies so plötzlich gekommen, wußte sie sich

natürlich nicht zu erklären, aber sie haßte Justus noch glühender als früher; sie

war stolzer und hochmütiger gegen ihn als jemals, so daß Günther zuweilen er¬

schrak und sie ermahnte, ihr Benehmen zu ändern.
Aber Gertrud lacht̂ nur spöttisch auf und biß sich dann auf die Lippen, um

die grollenden Worte zu unterdrücken, die ihren Verlobten reizten.
.Doktor JustuS verdanken wir unser Glück, Gertrud, Geliebte, denke daran,"

^mahnte Günther einmal, und seine Braut erglühte vor Zorn.

.Günther, das glaubst Du, ich nimmermehr!" Sie war zu stolz, ihm zu be¬

kennen, daß Doktor Justus sie geliebt, daß sie seine Liebe verachtet hatte, weil er

nur ein Arzt war, und sie nach dem Grafen Schönburg schmachtete, der sie aus

ihrer Armut emporheben sollte. Sie hielt eS für eine Beleidigung, daß JustuS es

gewagt, um sie zu werben; nicht um die Welt hätte sie einer Menschenseele davon
gesprochen.

Doktor JustuS mußte nun wieder öfter zu Rosa kommen, und er freute sich,

wie wunderbar sie sich erholte. Von der Verlobung ihrer Schwester sprach sie voller

Freude. Er hatte gefürchtet, daß eS anders sei; er glaubte doch, daß Günther des

jungen Mädchens Herz gewonnen, da- sich in unglücklicher, unerwiderter Liebe zu
verzehren gedroht hatte. . Sonderbar," dachte er, . wer anders soll eS sein?"

Er dachte nicht an sich, und doch hätte er cs merken können, daß er eS war,

dem Rosas Herz entgegenjudelte, wenn er kam, und um dm es trauerte, wenn er

ging, und wenn er fern blieb.
»Rosa, machen Sie , daß Sie zum Richtfrst der Fabrrk gesund sind; Sie

dürfen nicht fehlen dabei." sprach Doktor JustuS eines Tages , und Rosa lachte ihm zu»
»Ja, ja, das will ich auch. Mein Fuß ist ganz gut dank Ihrer Hilfe, und

mein dummes Herz ist jetzt auch ganz still; ich fühle mich wohl, Doktor!"
Rosas blaue Augen blickten Justus strahlend an, voller Liebe, ihr Blick

hing an ihm wie gebannt, ihre kleine Hand bebte in der seinen, und holde Röte

stieg in ihr liebe« Gesichtchen, das sie plötzlich senkte, als er voll fragenden Staunens
sie ansah.

Eine Ahnung der Wahrheit durchzuckte plötzlich JustuS. War er eS, den sie
liebte? fragte er sich betroffen, und schweigend ging er dann aus dem Herrenhaus
zu Felde», sein Haupt leise gebeugt, in tiefes Nachdenken versunken.

»Rosa liebt Dich!" Der Gedanke bewegte sein Herz. Wie konnte er s»

blind sein, wie konnte er es so lange übersehen? fragte er sich jetzt und dachte zu¬

rück an ihre Freude, wenn er kam, ihre Trauer, wenn er ging. »Rosa!" klang «S
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(natl .) führt aus , was der Antrag wolle , gehöre in
die bestehende arbeitsstatistische Commission . Abg.
Molkenbuhr  äußert sich nochmals in einer kurzen
Entgegnung auf die Schall ' schen Auslassungen . Nach
einem Schlußwort des Abg . Hitze wird der Antrag
angenommen . Antrag Hammerstein und Gen . auf
Vorlegung eines Gesetzentwurfs betr . das Verbot der
Einwanderung nicht reichsangchörigcr Juden und
Antrag Liebermann o. Sonnenberg betr . die Ein¬
wanderung ausländischer Juden . Abg . Jakobskötter
(Cons .) schilldert die illoyale Concurrenz der Juden,
kommt auf den Conkursschwindel zu sprechen und
ersucht um Annahme des conservativen Antrages.
Abg . Bindewald (Ant .) befürwortet nach längeren
Ausführungen gegen die Juden , in welchen er ihnen
Mädchen - und Ordensschacher nachsagt , den antise¬
mitischen Antrag . (Wegen einer Aeußerung gegen
die Sozialdemokraten wurde der Abgeordnete zur
Ordnung gerufen .) Abg . Vogtherr (Soz .) hält
die Vorwürfe der Vorredner für unbegründet und
warnt die Conservativen den Weg der Antisemiten zu
betreten . Abg . Sachße (kons.) führt unter großer
Heiterkeit des Hauses aus , was der Antisemitismus
in Sachsen Gutes geschaffen habe . Abg . Paasche
(natl .) erklärt , der größte Teil seiner Freunde stimme,
wie gegen jedes Ausnahmegesetz , gegen diese Vorlage.

Berlin,  38 . Febr . (Deutscher Reichstag .)
Marine - Etat.  Sämtliche einschlägigen Neufor¬
derungen werden nach Wunsch der Budget -Commission,
abgelehnt . Das Gehalt des Staatssekretärs wird
genehmigt , nachdem Abg . Lieber  über die Erklärung
der Regierung betr . den Unfall auf der „ Branden¬
burg " referiert hat . Bei dem Kapitel Betrieb der
Flotte sind 618,500 abgesetzt , ebenso bei dem
Kapitel Garntsonverwaltung ca. 5000 bei dem
Kapitel Instandhaltung der Flotte und Werftanlagen
181,500 Staatssekr . Hollmann  erklärt , daß
unter so großen Abstrichen die Verwaltung sehr zu
leiden hätte . Abg . Rickert (fr . Vg .) bemängelt die
Mehreinstellung von 2 Mill . in den Etat . Nachdem
der Staatssekretär sich hierüber geäußert und der Abg.
Rickert nochmals seiner Verwunderung über die Etats-
Überschreitung Ausdruck gegeben hat , beschließt das
Haus nach den Vorschlägen der Commission . Bei
dem Kapitel Instandhaltung von Flotte und Werft¬
anlagen regt Abg . Rickert eine Besserstellung der Werft¬
verwaltungssekretäre an . Statssekr . Hollmann  hält
dies nicht für zulässig . Abg . Legien (Soz .) klagt
über zu starken Wechsel in der Arbeiterbeschäftigung
und über Entlassungen namentlich bei Ablauf des
Winters . Staatssekr . Hollmann  erwidert , dies läge
in der Natur der Sache . Abg . Kardorff (Rp .)
hält den Sozialdemokraten vor , daß sie durch ihre
Verweigerung der Mittel für neue Schiffe die Arbeiter¬
entlassungen verursachten . Abg . Hammacher (natl .)
stimmt dem Vorredner zu und plaidiert für die Ge¬
haltsaufbesserung der Werstsekretäre . Abg . Legien
(Soz .) verweist die Vorredner auf die Auslassungen
des Staatssekretärs . Staatssekr . Hollmann be¬

merkt , wenn allerdings Neubauten vorlägen , brauchten
keine Arbeiterentlassungen stattzufinden . Abg . Bebel
(Soz .) : Wir verlangen nur , daß der Staat die vor¬
handenen Arbeiten gleichmäßiger verteile . Abg . Rich¬
ter (fr . Vp .) regt an , das Salutschießen innerhalb
der eigenen Marine wenigstens zu verringern.

Stuttgart,  1 . März . Auf der Tages¬
ordnung der heutigen Landtagssitzung  stehen
lediglich einige weitere Kommissionswahlen . Die Adreß-
debatte würde somit frühestens erst morgen beginnen.

Tagesneuitzkeiten.
Calw,  l . März . > Wie aus dem Inseratenteil

ersichtlich ist . werden die Geschwister Boucher  aus
aus Paris am nächsten Sonntag im Dreiß ' schen
Saale hier concertieren . Ueber deren Begabung
und künstlerische Leistungen möge neben vielen anderen
Empfehlungen , die uns vorliegen , ein Bericht aus
Vaihingen  a . E . dienen:

Vaihingen . Durch das Konzert der Ge¬
schwister Ern st ine und Elmire Boucher  aus
Paris wurde uns gestern abend ein Genuß ganz un¬
gewöhnlicher Art zuteil , wie er hier noch nie geboten
worden ist . Die beiden hübschen jugendlichen Künst¬
lerinnen verstanden es, die schmierigsten Schöpfungen
unserer größten Meister nicht bloß mit einer Fertigkeit
der Technik , sondern auch mit einer Art der Inter¬
pretation und der Ausführung vorzutragen , wie sie
nur wenigen gottbegnadeten Künstlern eigen ist. Schon
in der ersten Nummer des Programms , dem Konzert
von Mendelssohn , zeigte die Violistin , die 19jährige
Ernstine , ein staunenswertes Können , das in den
folgenden Nummern , Piecen von Rubinstein , Sarasate,
Wieniawsky , Vieuxtemps , Paganini u. a . womöglich
noch übertroffen wurde . Technische Schwierigkeiten
kennt die Künstlerin nicht ; mögen es Läufe sein, die
sie mit rasender Geschwindigkeit und doch vollendeter
Reinheit ihrem herrlichen Instrument entlockt , oder
Doppelgriffe , oder Triller in Flagioletttönen , oder
wie in dem letzten der als Zugabe gespielten Stücke
„Vöglein am Baum " von Häuffer , das lieblichste
täuschendste Vogelgezwitscher — das alles spielt sie
— und sie spielt es vollständig frei — mit staunens¬
werter , geradezu fabelhafter Sicherheit , und daneben
einer Virtuosität , einer Art des Vortrags , daß der
Zuhörer , an dessen Ohr bald ein kraftvoller Strom
von mächtigen Tönen vorüberrauscht , bald Melodien
von wunderbarer Zartheit und Weichheit dahingleiten,
sich der Wirklichkeit entrückt glaubt . Dasselbe Lob
verdient die jüngere 14jährige Elmire . Wenn sie
schon in dem Accompagnement ihrer Schwester , das
ihr oblag , sich als Künstlerin zeigte, so bewies sie in
den Solostücken , die sie vortrug , eine unglaubliche
Sicherheit und Geläufigkeit , daneben ein Verständnis
und eine Höhe der Auffassung , daß sie ihrer Schwester
und den größten Künstlern getrost zur Seite stehen
darf . Möge niemand , der sich an wirklich künstlerischer
Musik einmal erheben möchte, den Besuch deS nächst« !
Konzerts versäumen ; es wird sich wohl kaum einmal
wieder eine solche herrliche Gelegenheit hier bieten.
Den beiden Künstlerinnen selbst aber wünschen wir
Glück zu ihrer Zukunft , die sich, wie wir nicht zweifeln,
zu einer glänzenden gestalten wird.

L . Schm ich . Seit einigen Tagen wird

unsere Jugend von schlimmen Gästen , Halsweh , Husten
rc. heimgesucht . Auch die heimtückische Diphtheritis
hat sich eingeschlichen und hat in kurzer Zeit schon
ihre Opfer gefordert . So starben nach nur ötägiger
Krankheit dem Oekonomen M . Rentschler (Samuels¬
bauer ) innerhalb 15 Stunden 2 blühende , hoffnungs¬
volle Kinder , eine 9jährige Tochter und ein 4jähriges
Söhnchen . Groß ist die Teilnahme an der schwer
betroffenen Familie , und ist es nur zu wünschen , daß
die gefährliche Krankheit bald aus unserem Dörflein
weichen möge.

New - Iork,  27 . Febr . Das Rathaus in
Brooklin ist teilweise niedergebrannt . Die Kuppel mit
der mehrere Tonnen schweren Glocke stürzte ein und
zertrümmerte die ' 25 Fuß hohe Statue der Gerech¬
tigkeit . Das ganze Gebäude ist durch den Einsturz
der Kuppel mit der Glocke stark beschädigt.

Wie s gemachL mird.
In Nr . 25 des „ Calwer Wochenblattes " richtet

ein Herr Naumburger,  Inhaber des vaterländischen
Buchverlages in Dresden , an diejenigen I n v a l i d e n
des Feldzuges 1870/71,  die keine Staats¬
pension erhalten , die Aufforderung , sich unter Ein¬
sendung ihrer Papiers an die genannte Stelle zu
wenden , da daselbst noch 6000 ^ zur Aus¬
zahlung bereit liegen „aus einem Teil des
Reingewinnes des Werkes Deutschlands größ¬
ter Held ."

Dieses Werk hat Herr Naumburger seinerzeit
durch Reisende und Rundschreiben an Behörden,
Truppenteile und Privatpersonen in ganz Deutschland
vertrieben und auch in unsere Gegend sind seine
Agenten gekommen . Das Werk wurde um des guten
Zweckes willen — trotz des unverhältnismäßig hohen
Preises (20 — massenhaft bestellt ; man nahm
an , daß der Reingewinn oder wenigstens ein erkleck¬
licher Teil des Reingewinnes den Invaliden zu gute
kommen werde , und Hr . Naumburger verfehlte nicht,
dieser Meinung Nahrung zu geben, indem er in dem
Vorworte zu dem genannten Werke , von dem „idealen
und zugleich sehr praktischen Zwecke" sprach, „Kaiser
Wilhelms I Fürsorge für die Getreuen von 70 und
71 zu ergänzen ." „Das deutsche Volk " heißt es da,
„muß es als eine Ehrensache betrachten , die Mit¬
begründer der deutschen Einheit vor dem Bettelstäbe
zu bewahren und Not und Elend von ihrem Alter fern
zu halten ." Jeder möge durch Bestellung des Werkes
„dazu beitragen , daß diese Ehrenschuld getilgt werde " .

Die gemütvollen Deutschen , die sich durch diese
schönen Worte haben rühren lassen, haben doch wohl
ein Recht, von Hrn . Naumburger zu erfahren

1) wie groß der Reingewinn aus dem Vertrieb
des Werkes war;

2) wie viel von diesem Reingewinn den In¬
validen zu gute gekommen ist.

Da Herr N . in seinem Aufrufe darüber schweigt,
so sind wir so frei , denen , die sich dafür interessieren,
mit einigen , der „Volksrundschau " entnommenen That-
sachen aufzuwarten.

Bis zum 25 . Oktober 1894 waren von dem
genannten Werke 30000 Exemplare abgesetzt ; der
Reingewinn des Herrn Naumburger belief sich schon
damals , wie H . N . selber  in einem an die Re¬
daktion der „Volksrundschau " gerichteten Brief zu¬

leise von seinen Lippen . „Rosa , arme Rosa , wie konnte ich Drch übersehen neben
Deiner Schwester ?"

Ein beglückendes Gefühl stieg in seiner Brust auf , und er nahm sich vor,
weiter zu prüfen , ob seine Ahnung ihn nicht betrog.

Am andern Tage , als er wiederkam , und Rosa ihm beseligt cntgegenlächelte,
da sprach er, sie scharf anblickend : „Gut , daß Sie wieder gesund sind, Baroneß,
ich kann Sie so mit ruhigerem Gewissen meinem Nachfolger überlassen ."

„Ihrem Nachfolger ?' fragte Rosa und erblaßte . Ihre Blicke hingen er¬
schreckt an seinem Antlitz.

„Ja , ich muß fort , zu dem Grafen , er bedarf meiner ; so bald das Richtfest
vorüber ist, werde ich Felden und das Schloß verlassen müssen," sprach er weiter
und beobachtete mit klopfendem Herzen , wie Rosas Blicke sich senkten, wie es um
ihren Mund zuckte, und sie sich rasch abwandte , eS ihm zu verbergen , wie schmerzlich
bewegt sie war.

Rosa sprach kein Wort ; sie schämte sich der Thränen , die ihr in die Augen
gestiegen waren , die er nicht sehen durste.

Ein liebender , zärtlicher Blick Justus ' umfing sie, ihre zarte Gestalt , ihr
feines Köpfchen und das liebe Gefichtchen mit den seelenvollen Augen . Er lächelt«
und freute sich der Qual , di« er ihr bereitete » um zu prüfen , ob sie ihn liebe. Er
sah , wie sie jetzt die Hand auf das Her , preßte , und wie sie überwältigt von dem
plötzlichen Schmerz sich in die Ecke des Sofas warf und die Thränen nicht mehr
zurückhalten konnte.

Doktor Justus trat näher . Er legte seine Hand auf ihren Scheitel und
beugte sich nieder zu ihr : „Welch böser Anfall ist das wieder , Rosa , Sie sind doch
noch nicht gesund !"

„Ich will eS auch nicht — ich will sterben —"
,O nein , Rosa ! Glauben Sie mir . Sie werden gesund und glücklich," sprach

er zuversichtlich in so bedeutungsvollem Tone , daß Rosa erbebte und ihn nicht an¬

zusehen vermochte. So warm und innig hatte er noch nie zu ihr gesprochen ; wie
glücklich sie dieser Ton seiner Stimme machte, wie prophetisch ihr seine Worte er¬
schienen. die allein sie schon mit einer nie gekannten Seligkeit erfüllten!

Ein Schwindel drohte ihr die Sinne zu rauben . Gewaltsam faßte sie sich
und war .ihrer Mutter dankbar , daß sie gerade jetzt ins Zimmer trat und sie erlöste
aus dieser peinlich süßen Situation des Alleinseins mit dem Manne , den sie liebte
mit aller Macht ihres warmen Herzens , und dem sie es doch verbergen wollte.

„Wieder Thränen , Rosa , ich dachte, Du märst jetzt ganz wohl ?" forschte
erschrocken die Baronin und schloß Rosa in ihre Arme.

„Es war ein leichter Rückfall in das alte Herzleiden , bald wird eS besser
sein. Rosa , ich kann Sie also nicht verlassen , wie ich es gewollt . Der Graf muß
dann wohl noch etwas warten , bis ich komme," lächelte Justus und sah voll Innig¬
keit Rosa in das erglühende Gefichtchen. Cr nickte ihr zu, drückte ihre Hand be¬
deutungsvoll und ging mit leichten, elastischen Schritten so rasch hinaus , daß die
Baronin ihm kopfschüttelnd nachsah.

In Justus ' Brust jubelte eS wie Lerchensang . Es war Frühling in ihm ge¬
worden ; ganz plötzlich über Nacht war er gekommen, ein neuer , wonniger Liebes-
frühling voll Sonnenlicht und Pracht . Mit all seinem Zauber zog er ein in das
Herz des gereisten Mannes , das so lange gelitten und gekrankt an seiner erste»
Enttäuschung.

Wie ganz anders war die Empfindung für Rosa als diejenige , welche er
einst für deren Schwester empfunden ; reizte ihn deren Schönheit , ihre jungfräuliche,
stolze Herbheit , so überwältigte ihn jetzt Rosas Liebe, die er nicht gesucht, die ihm
entgegengebracht wurde , ohne daß er es gewollt , wie eine große , glückliche Über¬
raschung , auf die er nicht gehofft hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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giebt , auf 150 000 und von diesen
150000 «/jtz waren 2810 an die In¬
validen abgeliefert worden . Nach be¬
endetem Vertriebe werde er , so erklärte
HerrN -, noch weitere 5000 «̂ spendieren.
(Statt der 5000 scheint er sich jetzt zu 6000
aufgeschwungen zu haben ) . D . h. mit anderen Worten:
von je 20 die für ein Exemplar bezahlt wurden,
waren bis 25 . Okt . 1894 15 ^ für Geschäfts¬
unkosten verausgabt worden , 4 ^ 91 ^ in die
Taschen des Herrn Naumburger geflossen, 9 Reichs-
Pfennige „als Ehrenschuld " an die armen Invaliden
abgeliefcrt und 17 weitere Pfennige versprochen worden.

Von der „ Volksrundschau " hat Herr N . des¬
wegen schon vor Monaten wenig schmeichelhafte Be¬
merkungen hören müssen ; er hat mit einer Klage ge¬
droht , wenn die Behauptungen nicht zurückgenommen
würden . Sie sind nicht zurückgenommen worden,
wohl aber ist Hr . N . inzwischen wegen Betrugs vom

Staatsanwalt belangt worden . Das alles hinderte
den moralisch geohrfeigten Herr N . nicht , sich mit
echt jüdischer Impertinenz (Hr . N . ist übrigens , neben¬
bei bemerkt , körperlich nicht Jude ) vor einigen Tagen
wieder in einem merkwürdig höflich gehaltenen Schreiben
an dieselbe „Volksrundschau " heranzudrängen und um
Aufnahme desselben Aufrufes an die Invaliden zu
bitten , der jetzt im C. W . und wohl auch in anderen
Blättern , die den Herrn nicht kennen, erscheint . Die
„Volksrundschau ", die den Ehrenmann kennt , hat
seinem Ansinnen natürlich nicht entsprochen , vielmehr
dem Hrn . N . den wohlverdienten Tritt gegeben.

Und die Moral der Geschichte ? Angesichts des
flotten Absatzes , den das Werk gefunden hat , scheint
es nicht überflüssig zu sein, sie besonders herzusetzen.
Sie lautet kurz : Die Taschen zu gegenüber solch
zweifelhaften Gestalten , wie sie als Agenten des Hrn.
N . auftraten , mögen sie noch so sehr von schönen
Redensarten triefen . Der vorgegebene edle

Zweck  ist , wie Figura zeigt, oft nichts weiter als
der Deckmantel zur Verfolgung rein ge¬
schäftlicher Interessen. — Unsere Invaliden
aber mögen immerhin ihr Glück bei Hrn . Naumburger
versuchen ; was dabei für den einzelnen hcrauskommcn
wird , wird sich ja zeige»._ B ._

Gottesdienste
am Sonntag Jnvocavit,  3 . März.

(Landcsöußtag .)
Vom Turm : 12. Der Kirchenchor singt : Gott

sei mir gnädig , von Grell <siehe Beilage ). Predigllied:
290 . 9 ' /-> Uhr : Beichte in der Sakristei . 9 ' ,- Uhr
Vorm .-Pred . : Hr . Stadtpfarrer S chmid . (Jes . 64,7 u. 8).
Feier des heil. Abendmahls . 5 Uhr Abcnd -Pred . : Hr.
Stadtpfarrer Schmid . lPs . 32,1 —5).

8ik VOM
wir anders Leite aukselln atLen?
Oott bebitts ! Leitüem iek äie
„? erl-8siks " Irenas, rvill ieb Irsins
anders medr.

Amtliche KtksMtnmHMgea.
Calw.

Arennhotz -Werkauf
Montag,

Aden 4 . März,
vormittags 10

.iUhr,  im Gäst¬
ehaus z.Schwanen
lhier , aus den
' Stadtwaldungen

Altweg , Mäuleswäldle und Thälesbach:
74 Rm . Nadelholz , Scheiter , Prügel

und Anbruch.
Gemeinderat.

Altburg,
Oberamts Calw.

Gläubiger -Aufruf.
Diejenigen , welche an den am 18.

Febr . ds . Js , verstorbenen Matthäus
Bolz , Schreiner von hier , eine Forde¬
rung zu machen haben , wollen dies bei
Gefahr der Nichtberücksichtigung

binnen 6 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anmelden.

Den 1. März 1895.
Schultheißenamt.

S t o l l.

Hirsau.
Die Gememdepflege hat gegen ge¬

setzliche Sicherheit

8000  Mark
sofort auszuleihen.

Gemeindepfleger Loercher.

Aeschälstatton
WeU d. Stadt.

Auf der hiesigen Station decken vom
4 . März bis 15 . Juni d. I . , je von
Montag früh bis Mittwoch abend die
K . Landbeschäler

1) Vvo,
dklbr ., von Mac-
Mahon , Anglo-

Normänner,
2) Väsrsvkisll,
hllbr ., von Mac¬

beth , Anglo-
Normänner.

Das Deckgeld beträgt 6 für
Ausländer 8 welche beim ersten Vor¬
führen der Stute vor dem Probieren zu
bezahlen sind.

Probiert wird präzis zu den nach¬
stehenden Stunden:

im März morgens 7 Uhr , im April,
Mai und Juni morgens 6 Uhr,

in allen 4 Monaten je mittags 11 Uhr
und abends 5 Uhr.

Ist das Probieren vorbei , so darf
auf Befehl des K. Landoberstallmeister¬
amts kein Pferd mehr angenommen wer¬
den , worauf man die Besitzer besonders
aufmerksam macht.

Die Gebühr für den Beschälschein
beträgt 40

Weil d. Stadt,  28 . Febr . 1895.
K . Beschälaufsichtsamt.

Grüner.

Vrwst -AuZsigrn.

L .-0 -.
Heute abend Abstimmung.

Nächste Woche backt

Laugenbreheln
J -riedr . Pfrommer

am oberen Ledereck.

Altburg.

Fahrnis -Auktion.
Mittwoch , den 6 . März ds . Js .,

von morgens N Uhr an,
kommen aus der Nachlaßmasse des ch
Matthäus Bolz , Schreinermeisters , in
dessen Hause hier gegen bare Bezahlung
zur Versteigerung:

2 Uhren , Bücher , Manns-
kleider , Betten , Leibweiß-

/ . zeug,  Küchengeschirr , Faß-
und Bandgcschirr , versch.
Porträts , 1 Kleiderkasten,

2 Bettladen , 1 Koffer , 6 Tische,
1 Küchekasten , 5 Schrannen , 19
Stühle , 100 Stück Bierflaschen samt
Gläsern , Weinflaschen samt Gläsern,
Wein - und Branntweinkrüge , 1 Nest
tannene , eichene und Birnbaum¬
bretter , 2 Hobelbänke , 12 verschiedene
Sägen , 28 div . Hobel , 20 Stück Loch-
und Stechbeutel und verschiedener
anderer Schreinerhandwerkszeug,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind.

Kohlersthal -Altbulach,
Oberamts Calw.

Veraccordierung
von Bauarbeiten.

Die Maurer -, Zimmer - und Pflaster-
Handarbeiten und die Cement -, Gipser -,
Schreiner -, Glaser -, Schlaffer -, Schmied-
und Flaschner -Arbeiten zu meinem Neu¬
bau vergebe ich im Wege schriftlicher
Submission.

Pläne , Ueberschläge , sowie die Accords-
und Terminbestimmungen können bei mir
eingesehen werden und wollen mir gefl.
Offerte bis

Montag , den 4 . März d . I .,
nachmittags 2 Uhr,

kostenfrei zugestellt werden.
Kohlersthal,  den 25 . Febr . 1895.

Christian Wentsch , Weber.

Gewandte kräftige

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , welche Lust haben,
die Strickerei auf Maschinen zu erlernen,
finden dauernde und lohnende Beschäfti¬
gung.

Näheres zu erfragen bei
Strickmeister Stepper

im Haggäßle.

Einen

Lehrling
sucht bis 1. Mai

W . Buck , Bäcker.

Schülerkonzert.
Im ev. Vereinshaussaal am Mittwoch , den 6 . März , abends ' / -8 Uhr,

wird der freiwillige Schülerchorals  Hauptbestandteil seines Konzerts die Cantate
„Jephthas Tochter " von M . M . Schletterer für Sopran - und Altstimmen,
Soli und Chor mit Begleitung des Pianoforre unter gütiger Mitwirkung von
Frl . Julie Kraushaar,  Frl . Luise Schall,  Frl . Karoline Beißer  und
Herrn Lehrer Vin ^ on (Klavier ) zur Aufführung bringen , zu welcher wir alle
Freunde unserer jugendlichen Sängerinnen freundlich einladen.

Eintritt für Erwachsene nicht unter 20 H , für Kinder nicht unter 10 A

Im Saale der I . Dreiß'schkil Brauerei.
Sonntag , den 3. März , abends 8 Uhr

VS " Eoncs ^ k
der Geschwister

Ernestine und Elmire Boucher
Violmvirtuosin . Pianistin.

Enkelinnen des berühmten Violinvirtuosen
Alexander Bücher aus Paris.

Programm.
1. Mendelssohn . Concert.
2 . Leonard . Souvenir de BLde.
3 . Sarasate . a ) „Andalouse ."

b) „Zapateado ."
4 . Liszt . „Spinnerlied ."

Vorgetragen von Elmire
5 . Wieniawsky . . . . . Aires ruffes.
6 . Bieuxtcmps . Ballade und Polonaise
7. Rubinstein . a ) Romanze.

Wieniawsky . d ) Mazurka.
8 . Mendelssohn . Rondo capricioso.

Vorgetragen von Elmire
9. Paganini . Hexentanz.

Eintritt Mk . 1-

(Violine .)

(Klavier .)
Bücher.
(Violine .)

(Klavier .)
Bücher.
(Violine .)

LMmiM-
Mk

hat in schönster Auswahl am Lager und
empfiehlt solche bestens

v . » . SekSbenIe,
Hutmacher.

Sehr guten

empfiehlt
Eugen Dreist.

Beinberg.
Mehrere Mitglieder der Vieh - und

Pferde -Verficherungsgescllschaftin
Murr in Mecklenburg

laden zur Besprechung in Versicherungs-
Angelegenheiten » sämtliche Mitglieder des
Bezirks auf Mittwoch , den 6 . März,
in den Gasthof z. Ochsen in Lieben¬
zell freundlichst ein.

Im Auftrag derselben:
Gottlieb Keck.

Junges Kammetffeisch
ist fortwährend zu haben bei

_A . Ziegler.

Rrullmger Lose st M. 2. —,
Ziehung garantiert 5 . März,

Fachsenfelder Lose stM. 1. —,
empfiehlt

Aug . Dollinger.

Mlch
ist zu haben bei

G . Moros z. Rappen.

Einige tüchtige

Mädchen
suchen Stelle . Näheres zu erfr . bei

Frau Metzger , Bischoffstr.

Teinach.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Georg Roller , Schmiedmeistcr.
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Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sein gut sortiertes Lager in

L-olä-, 8ilker-, LorLllsn- uuä
sowie eine große Auswahl in broncierte », vernickelten und versilberten,
zu Geschenken paffende Gegenstände von Osisllngsn und Qsggsnsu , wie:

Leuchter, Thchlllolken, Schreibzeuge, Reifebecher. Aschenbecher,
Riaplianien, Bismarckbildcr etc.

unter Zusicherung billigster Preise.
Achtungsvoll

Keorg lllxp fv-n
Nächsten Samstag und Sonntag halte ich

WsRLSIsupps,
wozu freundlichst einlade

I . CreuzkergerZtera.
Hirsau.

Sufikurhaus zur „Dkeiche
firn SlHwernbcrchthat .)

Einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung,
daß ich die Wirtschaft zur „Bleiche " am Sonntag , den
3 . März , wieder eröffnen werde und lade zu zahlreichem
Besuch freundlichst ein.

Hochachtungsvoll
Mich. Keppler.

Gesangbücher
in großer Auswahl und in jeder Preis - >
läge bei

LeongN , Osl « r.

V̂ illisIrL Holk, !
ZZiertgasse . j

empfiehlt seine neu eingelroffenen Col - j
lectioncn in den neuesten und modernsten.

Mustern . j
Buckskins

für Herren und Knabenanzüge,
sowie

Klridrrstoffk für Danren
in den geschmackvollstenFarben und

Webarien.
Rasche Bedienung . Billige Preise.

U koMmMii-
8tiök«I,

Knopf-, Zug- und Schnürstiefel,
für Knaben nnd Mädchen,

empfiehlt billigst
I . K - Iischer.

Badgaffe.

Krimmel 's immer mehr
verbreitete, berühmten und
prämierten
Husten Brust -Bonbons,
von Aerzten und Kranken

laut vielen Zeugnissen aufs
wärmste jedem mit diesem Uebel behaf¬
teten empfohlen, hat stets in frischer
Waare vorrätig der Verfertiger

H. Krimmer, Konditor
in Calw.

Zeugnis durch die Generalintendanz
der Großherzog. Civilliste:

„Carlsruhe , 9. Febr . 1895.
Sc . Kgl . Hoheit der Grost-

herzog läßt Ihnen für die mit der
unmittelbaren Eingabe vom 10.
v . Mts . an Höchstdenselbcn einge-
sandtcn Bonbons bestens danken
und dabei mittcilen , dast dieselben
von guter Wirkung waren ."

In allen Apotheken zu haben. Ver¬
kaufsstellen überall durch Plakate er-

^Is vorrllglielrss Mittel
Lexen_

LBL " 3.11s L3 .t3 .rrks
äor Ltmungsvrosns bei llu-
s1« n , Loknupftzn , Ksissr-
ksit null ancksren ttsIsslkSk-
kionsn berräbrt sieb stets äis
ärritlieberseits rvurm ewxkoblene

einer kriss Hoelisalx vermisekt.

einaeker

mit '/-
^ keisser ülilob unä
einer kriss Hoelisalx vermisekt.

Lsltssts äsutsebs Sebruinvsiu -LsUsrsi.
(ZsxrünFst 1826.

Lse/.

6 . 6. siössler L So. Esslingen.
L . IV. HokNeksranteu.

H cr p e 1 e n!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an
Goldtapeten „ SO „ „
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Gebrüder Ziegler,

in Minden in Westfalen.

Hirsau.
Eine freundliche

Wohnung
1nebst Zubehör , sowie der Obst - und
Gemüsegarten und Acker beim Haus,
ist sofort zu vermieten. Näheres bei
Herrn Weber , Maurermeister.

Betttücher,
Trirottaillen,
Jagdwesterr,

Corfetts,
Herren- nnd Damenhemden,

Socken und Strumpfe,
sowie

Strickgarne
in allen Qualitäten

empfiehlt billigst
W . ? . ZutSQMLIM.

Biergaffe.

Bitte lesen

jkßüßNN
Die allein echten Spitzweg .-Brust-
Bonbons L 20 Pfg . und 40 Pfg .,
Spitzweg .-Brust -Saft L 50 Pfg.
und 100 Pfg . sind überall zu haben.
Um die richtigen zu bekommen, muß
stets der Name Carl Nill,  Ecke
Hauptstätter - und Christophsstraße
Stuttgart verlangt werden.

M . Die allein echten Nill-
'schen Spitzweg .-Bonbons und
Saft sind nur zu haben bei : H.
Schnauffer , Kond. b. Rößle, Calw,
H . Ade , Althengstett, J . G . Gulde,
Deckenpfronn, L. Weist , Stamm¬
heim b. Calw, Frau Marg . Ku-
sterer Wwc ., Unterreichenbach.

Feinsten holländischen

offen und in Büchsen, empfiehlt
Eugen Dreist.

Für Konfirmanden
empfehle in großer Auswahl
Schürzen, Strümpfe . KandschuHe,

Kragen , Hravatten,
sowie meine selbstgemachten

Korsetten
von 90 an.

Wilhelmine Boinm.

MK . 23 000 . Am 5. März garan-
^ tiert Reutlinger

Mir. 50 000 . Geldlotterie , Ori-
MK . 15000 . ginallose ä 2

Am 5. Marz garan-
iert Freiburger Münsterbau Geld¬
lotterie , Originallose ä 3 Am
l6 . April garantiert Fachsenfelder
Geldlotterie , Originallose ä 1 16
Lose 15 Porto und jede Liste 15 --z.
Veteiligung an 100 Freiburger ^ 4, 8,
l5 , 35, empfiehlt für Wiederverkäufer
mit Rabatt , solange Vorrat
I.8vti>vvivl<«rt, KsomkM, 81uttgart.
In Calw bei Friseur Ed . Bayer.

VorsvttM
in großer Aus¬
wahl — alle
Nummern und
Preislagen —
auch mit neuen
patentierten

Einlagen
(Allein-

Verkauf ),
Konfir-
rnanden-
Corsetten

empfiehlt bei billigen Preisen bestens
Traugolt Schweizer.

Sie Küsten lA
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes, im Gebrauch billigstes
Mittel bei Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh und Verschleimung , echt in
Pak . L 25 ^ in der Niederlage von
Wieland L Vfleiderer , Apotheke,
Calw , Ernst Unger , Gechingen.

Künsllivks lüiine
und Gebiffe in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Zahnoperationen,
Plombieren , Reinigen rc. schonendst.

gesucht.
Einen kräftigen jungen Menschen

nimmt in die Lehre
Hermann Tierlamm,

Bäcker.

Althengstett.
Ein jüngerer, »fleißiger

Knecht
findet Stelle bei

Angerhofer , Farrenhalter.

Simmozheim.
Einen Wagen

Kleestroh,
für Schafe geeignet, und einige Wagen
unberegnetes

Haferstroh und Heu
verkauft

Fritz Nühle.

Ostelsheim.
Ein schönes, hochträchtiges

Mutterschwein,
von 2 die Wahl , verkauft bis Montag
I . UHr

D . Hauser.

Osnkssgimg.
Mein Sohn Ernst , 3 Jahre alt,

litt seit 1' /» Jahren an einem hart¬
näckigen, bösartigen Hautausschlage auf
dem Kopfe, der stark eiterte und näßte,
oft unerträglich juckte. Die Behandlung
mit Salben seitens der Allopathie nutzte
garnickts, es wurde im Gegenteil schlim¬
mer. Der kornöopsKnscks Avrt,
Herr vr . msck . Volbscking sus
Qüssslüorf , KünigssIIs « 6,
an den ich mich endlich wandte , hellte
mein armes Kind in 8 Wochen, einzig
und allein durch innerliche Medizin voll¬
ständig und dauernd , wofür ich dem
Herrn Doktor memen aufrichtigsten Dank
sage.

Düffeldorf, Derendorferstr . 7.
Alfred Imme,
Lokomotivführer.

Beste nnd billigste Bezugsquelle für
Igar-wtirt neue, doppelt gereinigtu. gewaschene,
Iecht nordische ,

Vvttftzätzru.
Zir versenden zollfrei, gegen Nachn. (sedeS be-
cd!gcQ>umium)Gnie neue Bettsrdern
er Pfd. für 60 Pfg ., 80 Pfg .. 1 M . und
M. 2S Pfg . ; Fein « Prima Halb«

aunsn IM . 60 Psg . n. IM . 8V Pfg . ;
Sr ltze Polarfed . 2M. n.2M .50 Pfg .;
rilberweitze Betlseder « 3M .. SM.
0 Psg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische
äanzdanne » (s-r-MlrSst.)2M .50Pfg.
nd 3 M . Verpackung zum Kostenpreise. —
e' Beträgen von mindestens 7SM. Rabatt.
. NichtgefallendeSberettw. jurückgenommeni»
« »-I, » »- » vo . in K « lckoi »ck t W-slf

Das zugesandte Packet kann un¬
geöffnet zurückgeholtwerden, im andern
Fall wird es ungeöffnet in die Nagold
versenkt. k! . 8.

Druck und Verlag der A. Oeljchläg  er 'jchen Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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